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Anwendungsmöglichkeiten der 01- und Gasheizung für die Grünfuttertrocknung 

Die kün s tli c he Trock nun g von Grünfutler is t als ein Ve rfa hre n zur 
Gewinnung eines hochwertigen Kraftfutters anerkann t , das bei 
ri chtiger Führung die Erha ltung der Werte des Grünfutters quan­
titäts- und q ualitälsmäßig s ic hers t e llt. Für die Grünfutte rtrocknung 
eigne n s ich Bill besten Trommeltrockner (B ild I), Schrägrosttroc kner 
und Schnellumlauftrockne r . D iese Gerätearte n si nd in der Literatur 
vie lfach besproc he n [1]. Es soll hier da von abgesehen werde n, die 
Untersch,ede zwischen ihnen herausz us te llen . Gemeinsam is t a ll en 

Bild 1. Trommeltroc kne r für Gasheizung. G Cas, L L uft 

Gerätea rte n . daß ihncn W a rmluft ode r mit Raumluft vermisc hte 
Verbrennungsgase aus Spezialfeuerungen, weiterhin a ls Trockengase 
iJezeichnet, zugeführt werden . 

Feste Brenllstoiie 

Diese Spezi"lfe ue runge n \·erbrauchen in de r DDR bisher fast a us ­
schließlich fes te B re nnstoffe in F o rm von Brau nkohle oder Brau n­
kohlenbrik e l ts . Fesle Brennstoffe habe n fLir den Betrie b von Trock­
nern in d e r La ndwirtschaft ein ige Vorzüge: die Lagcrfähig keit , elen 
niedri ge n Wärmepreis . Die \V ä rm e preise der in landwirtschaftliche n 
Be tri ebe n zm Verfügung s tehende n Brennstoffe und Energiea rteIl 
s ind in Tabe lle 1 angegebe n . 

Tabelle 1. \Y;irrneprC'ii"=e der in der L andwirtschaft ge nllt7ten Brennstoffe-, 
Ell Crgi t' lrag('r lind EnergidornwlI 

Bren ns l of l ll rl 

Braunkoh le 
Bra un ko hlen bri ket ts 
Heizöl 
Fe flll.~a ,-; 

F!u.ss ig ro:t: J S 

EIGkt roenH g-ie 
Elektroe nn gie 
Elektroe nHg ie 

\. crb ra ucher preis 

I r fl Me" ~c neinheitl 

0,6 · , . 1,0 rf l kg 
1,5· .. I,n Pf/ kg 

15 . .. 18 Pl l kg 
8 P! j m3 

90 Pf / kg 
4 Pf / kWh 
6 P fl kWh' ) 
8 P fl kWh 

J) A us Le i s t u n~s pre is und Arbe it sp rei~. 

\Värmc preis 

[ Pf/IOOO kral ] 

0 ,25 .. ·0,4 
0,3:; - .. 0,5 
l.5 ... 2,0 
2,0 . - . 2,5 

n 
4,5 
ü,75 
9 

D ie Pre ise der festen Bre nnsto ffe erhöhen sich in Gebieten, die von 
f ö rderstelle n entfernt liegen , um die Transportkosten, und mit ihnen 
ste igen die Wärmepre ise . Trotzdem liegen im Gesa mtge biet der DDR 
die Wärmepreise festcr Bren ns toffe um mindeste ns 50% unter den en 
der vereelellen Brennstoffe. 

XachfCl'le be i (ler . .( 'H_l'cl/dung fester HreulI:"tofic iff Truckller/l. 

Alle wirt sc haftlichen Trocknerarte n arbeite n kontinui e rl ich mit 
s tel ige r Zufuhr des Naßg utes und Au s tragung des Trocke ng utes. 
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Bil12. Verlauf d e r Le is tun g bzw. der Belastung e in es Troc kengaserzeu ge rs 
beim BE'trieb roit Braunkohle 
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Für eine gleichbleibende Trockne rle ist ung und einen ko ns tanten 
Fe uchtigkeit sgehalt des Produ ktes is t eine kon s t a nte W ä rme­
bel ast ung (kcal/h) des Aggrega tes die gr undlegende Vo raussetzu ng. 
Die Einhaltung einer ko nsta nten \Värmebe lastung bei einer für 
feste Brennstoffe eingerichteten Feuerung ist praktisch unmöglich. 
Auc h sehr gut qualifizi e rte Heizer kommen z. B. bei einer N e nn­
belastung der Feuerung von 500 . 103 kca l/h auf Betriebsbelas tunge n 
mit dem in Bild 2 wiedergegebenen Ver lau f. Diese Schwankungen 
führen zu den im Bild 3 dargeste llte n Abweichungen des Tempera tur­
verlaufes vom Soll verlauf, d e r a nn ä hernd der Kurve a. e nts pricht. 
Au s ihnen ergebe n sich untrag bare Q ualitätsm indcrungen. Eine 
Anpassung an versc hiedene Feuchtigkeitsgehalte des Naßgutes ist 
ni c ht möglich. 

Ein weiterer Nachte il be i der Anwendung fester Brennstoffe ist der 
hohe Personalbeda rf. Bei mittleren Anlagen ist e in Heizer für jed~ 
Schicht e rfo rderli c h. Aucl1 eine we itge he nd e Mechanis ierung rier 
Feuerung gibt ni c ht die Möglichkeit, den Bedienungsaufwand nen­
nenswert zu senken. Außerdem is t der Einsatz selbsttätig w irkende r 
Einrichtunge n zu r Regelung der Tempe ratur durch Ände rung der 
Wärme lei s tung unmöglich. Das g ilt insbesondere für Brennstoffe 
mit e inem hohen G e halt an flüchtigen Bes t a ndtei le n, also Braun­
ko hle, Ste inkohle und Briketts aus diese n K o hl ea rte n. Günstiger 
s ind die Voraussetzunge n für d ie Senkung des Bedienungsaufwandes 
und die Anwe ndung von Regelungseinrichtllnge n beim Arbe ite n 
mit Koks und Anthrazit, also Brenns to ffen mit niedrigen Geha ltc n 
an flü chtigen Bestand teilen. Die z. Z. noc h bestehenden Versorgungs· 
schwie rigkeiten und die höheren Wärme preise dieser Brennstoffe 
haben ihre Anwe ndung behinde rt. 

Sc hwi e rigkeiten ergeben s ic h fc rn e r daraus, daß a uc h bei se hr sorg­
fältiger Feuerführung Flugasc he, evtl. auch Flugkoks mit d e m 
St ro m der Verbre nnungsgase mitgeri ssen we rde n und sich dem 
Trockengut zumische n . Vers uche mit B eruhiguJlgskammern, di e in 
den Weg de r Verbrennungsgase eingesc ha lt e t we rden , führen zu einer 
Absenkung der Flugasche auf tragbare Werte, können s ie abc r ni c ht 
völlig bese iti gen. 

Veredelte ßrennstofie 

In de r industriellen Trock nung von hochwe r tigen Gütern ist m a n 
sc hon früh zur Anwendung vo n vered elten Energiearte n übergegan­
ge n . Als solc he sle hen in der DDR gasförmige und flüssige Brenn ­
stof fe zur Verfügung. Flüssige Bre nn s to ff e s ind die ve rsc hi~d e n en 

Hei zö lsorten. Gasförmige Brenns tOffe s ind in erster Lini e S tad t- und 
Ferngas , e\' tl noch Propan (21. Für d ie Anwendung von Brenngase n 
und H eizölen bestehen in r inige n w ic htigen Frage n g leic he \ ·o raus­
s= t zuJlge n . 

Bei a llen Aggregatzus tände n der Bre nn s tof fe (fest, flüssig, gas­
förm ig) erfolgt d ie Verbrennu ng aus dem gasförm igen Zusta nd. 
Heizöle werd e n a lso a us dem flüssig e n Zus tand in die Form Ihres 
Dampfes bzw. e ines Gases überführt , be\'or die Verbrennung e in­
setzt. Die Ve r b re nnungsluft wird bci be iden Brenns toflarlen unler 
Dru c k zugeführt [31. 

Die Trockner erhalten ein Gemisch aus Verbre nnungsgase n und 
J~ a umluft. Außer der Verb re nnungs luft is t Raumluft zur Senkung 
der E intrittstem peratur des Gemisches aus Ve r brennungsgasen und 
Luft erforderli ch . D ie obere tragbare Gre n ze eie r E intrittstempe ra tur 
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Bild 3. Tentperaturverlau( des Trockengases bei versc hiedene n Lei s lun ~ I ' n 

des Troc ke ngaserzeugers. a. Verlau( bei. Ne nnle is Lung, b VerlJuf bd 
80% der Nen nle is tung, c Verla uf bei 60 % de r Nennleistung 
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l,ei de r Schnelltrocknung von G rünfutter wird mit 800 oe angegebe n , 
wenn das Troekeng ut und die Troekengase im Gleichstrom geführt 
werden. Eine zweckmäßige Bauform für Misc he r zeigt Bild 4. Der 
Brenner erhält d abei die für den Verbrennungsvorgang theoretisch 
erforderliche Luftmenge - etwa I m:) für 1000 kea l H e izwert , also 
etwa 3 bis 4 m3 für I m 3 Ferngas ode r 9 bis 10 m 3 für I kg H eizöl - m it 
einem Zu sc hl ag von etwa 20%. Die zu r Absenkung der T e m peratu r 
e rforderliche Zusatz luftmenge darf ers t dann zuström e n, wenn alle 
brennbaren Bes tandte il e voll ausge brannt sind. Das gl eiche gilt, 
we nn ein Teil de r Zusatzluft durch Wälzgas ersetzt wird, d. h. durch 
Troc kengas. da s am Abgass tutzen abgesaug t , mit Wälzgasventilato­
re n zu rückgeführ t und dem frischen Trocke ngas wieder zugesetzt 
wird. Dieses Ve rfahren de r Gasumwälzung wi rd bei industriellen 
Trock nungsverfa hren vie lfac h angewe nd e t. E s ist nur dann zweck· 
mäßig. wenn das Trockengas den Troc kner nicht mit e' '1 a us rei-
che nde n Sättigungsgrael, aber mit überhö hter Tem p' verläßt. 
Diese r Fall wird bei eier Grünfutte rlroc knung nur J, se hr kurzen 
Trock ne rn e intreten. 

Ölbrenner 

unterscheieIer. sic h nac h eiern Verfahre n de r Ölzers täubung bZI\" . d e r 
Ölverdampfung, Ih re Verwendbarkeit wird durc h das Maß ge kenn -

la 

zeichnet, in dem die Wärmeleistung dem W ärme bedari a ngepaßt 
werden kann. für die Grünfuttertroc knung wird eine weitgehcnd r 
Einste Il barkeit der Wärmeleistung des B renners nicht gefordert. Sie 
kann bei 60 bis 100% der Nennleistung mit der einfachsten Brenner­
form , dem Brellller 111il f)ruchzerstälfhuJ/g, sicher eingehalten werde n 
Dieser Brennerart wird das Ö l mit Drücken zwischen 6 und 40 at 
durch e ine Ölpumpe z ugeführt. D ie Ents pannung beim Au s tritt a us 
der Brennerdüse bewirkt eine Ze rstäubung. Als kl einste r Öldurch­
sa tz bei Schweröl wird 15 kg/ h = 140000 kca l/h a ngegebe n. 

In höhere m Maße kann die Wärmelei s tung (fer Bre nner mit JI/iell­
/wi/ szersliiuber var ii e rt werden . Dem Bren ner fließt das Öl un ter 
eiern Druckgefä lJe des höher ange brac hten Behälters z u . Dem Ze r­
s täuber w ird Luft oder Dam pf u nte r Druc k zugeführt. Be im Auf· 
e inandertre ff en wird da s Öl vernebe l!. Dampfdruckzerstä ube r s ind 
nur da nn wirtschaftlich , we nn der erforder li c he Dampf m it e ine m 
Druck von mehr a ls 2 a t aus einer auch für andere Zwec ke betrie­
be nen Anlage zur Verfügung ste ht. Das wird in der londwirtschaft ­
li c he n Trocknung nur in Au s nahmefällen zutreffen . 

Injektio nszerstä uher für Druclduft werde n gelie fert 

für N iederdruckluft aus Schle uel e rgebläsen 
für Mitle idruckluft aus K apse lgebJäse n 
für H oc hdruckluft all s I<olhenve rdic htern 

12.5 his 600 111m WS 
1,15 bis2,Oat 
üher 2,0 at 

Mit dem angewe ndctcn Druc k andert sic h d c r Bereic h, in dem die 
Wärmeleistung des Brenners eingeste llt werde n kann. Allgeme in 
kann uei Inje l<tionszers lä ubung al s Einste ll he re ic h mindestens e in 
Bereich von 30 bis 100% der Nennleis tung angegebe n II'crllcn. 

In der DDf{ werden beide Bre nncra rt e n mit den fiir di e land wirt ­
SC haftlic he Trock nung erfo rd e rli c he n Nen nleistunge n in g uter Qua li­
tät von ve rsc hi edenen Betriebe n ge li efert. Au ch halb- un d vo ll­
automat isc he Ölfeucrungsanlagen we rden gebaut. Die Wärme­
leis tung von Öl brennern kann in dem jeweiligen Bere ic h in Abhängig­
keit von der T empe ratur des Trockengases a n einer für die Mess un g 
geeigneten Stelle ode r von anderen Rege lg röße n se lbsttätig gerege lt 
we rden. Für Ölbrenner g ilt DIN 47 87, Ö lb renner, Begriffe, Anforel e · 
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rungen, Bau, Prüfung. Ei n Schema eies Ölbrennereinbaues in eine n 
Trommeltrockner ze igt Bild 5 be i Gege nstrombetr ieb zwi schen Ga ,. 
und Trockengul. 

OlbezlIg 

Landwirtscha ftli c he n Be trieben wird das Ö l in Ausna hmefäl len mi I 
Kesse lwagen auf dem Schienenweg, me ist mit Straße ntankwagen 
zugeführ t. Bei dem hauptsächlic h lie ferbare n Schweröl is t mi tunter 
ein Anw ä rm e n vor der Entlee rung des Behä lters notwend ig_ Trete n 
be im Abfüll e n größere Ölmengen aus, so wirel ei e r Pfl anze nwuc h" 
ör tli c h für eine lange Dalle r zerstört. 

Vorratstll/lks ulld Lagerbehälter 

Da Störungen des Troc ke nbetrie bes durch Ausse tzen der Öllieferung 
z u ho hen Ve rlu s ten füh re n können, ande re rseits de r In ves taufwand 
für die Anl age mit dem geforde rten Be hä lt e rraum s tar k ansteigt, 
sind di e Frage n de r Bemessung sorgfä lt ig zu prüfen . Dabe i ist zu 
berücksic htigen , daß SchwerÖ l e rwärmt werden muß. 

Gasfeuerung 

Zweifellos kann Fe rngas als eier für den Betrieb landwirtschaftlicher 
Trockner bestgeeigne te Brennstoff bezeichne t we rden. I n erste r 

Bild 5. Olbrenner a n e ine m Tro lllm eitrock nc r bei Gt"p'n ­
s trombetrieb 

... Bild. 4. ~Ii~~he r für \'erbrennUn ~~'!;1"; und Luft. 11 Bren ne r, b [{ altluft , 
( T[I)/'kc ngas 

Linie is t zu prüfen, ob die Mög li c hkeit und Si cherhe it de r Belie ferung 
gegebe n ist. Dabei kann für mittlere Troc kn e r mit e ine r Wärme­
belastung von 400000 kca l/ h ei n Ga sa nsc hlußwcrt vo n 120 hi s 
150 m 3 f h ange nom men werclen. Geeig ne te Bren ner werden in der 
DDR von me hre ren Betrieben ge liefert. Da das Gas dem Bre nner 
bereits im Zusta nd der Verbrennungsre ife zufl ießt, sine! die Gas­
hre nner verhä lt n is m äßig ein fa c h . Geeignet s ind Para ll e lstrombren ne r 
mit lange r Flammc und Wirbels trombrenner mit kurzer flamm e. 

Der Einstellbereich diese r Bren nerarten geht mit 20 bis 100% der 
:\'e nnleis tung weit über das hin a us , \\OS für den Betrieb von Trock­
ncrn zu fordern ist . 

Für de n Bet ri eb von Gasbrenner n können Regelungseinri c htu nger. 
geliefert \Ve rlIe n, die die Brenne rle is tung in Abhängigke it von ge­
eig neten Regelg röße n einstellen. Diese sowie die e rfo rde rli c hen 
Meß- und Sicherheitseinri c htungen s ind in der Fachliterat ur be­
schriebe n [3 J. 

Vergleich der Wirtschaftlichkeit bei den verschiedenen Brenn­
stoffen 

Von eine m Verg leic h der feslen Hosten so ll augese he n we rde n . Es 
gcnügt , wen n ~ier die bewegli chen K os ten verglich en werclen, die 
s ic h aus de r Wärrnebercitste llung e rgeben. Dabei so llen io lgencie 
vereinfache nde An nallmen ge lten, cJie sic h a uf die Vcröffen '.li chunge n 
,,Tec hnik und Ökonomik la ndwirtschaftlicher Trock nungsa nlagen" 
stü tzen. 

r't'r::!eiclz der II 'clrlHcp rl'i .\( 

,ritllcrcr W ä rm e verbrauc h für die W asse rcntziehung und Guts­
anwä rmung 1000 kcal/kg Wasse r. 

Angenomme ne \Värmel eistung des Troc kengaserzeu-
gers 500000 kcal /h 

\Virkungsgrad eies. Trocke ngaserze ugers bei fes ten 
Bre nnstoffen (10% Abgasve rluste, 10 % U n verbran n­
tes) 80 % 
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Radikale Standardisierung ist eine vordringliche Aufgabe 
des Landmaschinen- und Traktorenbaues 

Auch in diesem Jahre wird wälirel/d der 8. L{(J/{lu'irlsc!tajlmu"stellul/g il/ JIarkkleeberg eine hwdtechl/ische Stalldardisieru."gs­
konjerenz durchgeführt, an der so,,/oh/ die S tal/dardisieru./lgskom.missiollen der Indusl1'iebetriebe als auch sämtl iche Fach­
ausschüsse des FV "Lal/d- und Fm'sttechl/ik" der J( DT mitwirken. Bereüs im Vorjahre gingen von der damats gemeinsam 
,'011 I ndustrie, M':',.iste-riwn, für l.al/d- uud Forst,d'rtschaft s01,'ie der J{arnmer der Technik veranstalteten Standardisie'rungs­
kOIl/erenz vie le aktivierende hnpulse aus. Damals wurden die Folgerun gen aus den Forderungen ge:wgeH, die von der Land­
,cirtschaft auf der VI . L PG-I{ onferenz an die I ndustrie gerichtet "',,,deH. Die inzwischen geleistele A rbe'it u'ird mw z/I·r Dis­
kussion stehen. Nachdem a.m 22. Juni 1960 in Arbeüsgruppen über die einzelnen Sachgebiete beraten wird, folgt am 23. Juni 
eine gel'l/einsame Tagung, zu der va l' allem auch die Praktiker aus der Landwirtschaft eingeladen sind. 1" der A usspmche 
der J(ol/ferenz 195,9 zeigte es sich nämhch, daß die Diskussion vorllehn;lich von der II/dustr'ie bestritten wurde, während Ver­
treter der Landwirtschaft nicht dara" teilnahmen. Da fed och die Standa rdisierung der Landmaschine" ""d Traktoren eine 
Gemeinscha ftsa"fgabe von 1 ndustrie "",.d Landwirtschaft darstellt und außerdem die landu'irtscha/Uiche Standudisier'ul1g in 
gelt'isser Weise auch für die LaNdtechn'ik wichtig 'ist (Reihenu'eiten , Heifenbre';ten, Saattiefen, So rtiergrößen, Giite-.orschriften 
'1Isw.), -ist die Beteilig1lllg der Lnndwirtscha.ft in. doppelter B ez iehung erwünscht 'und not.wendig. 

Die (/./Ischließenden Beiträge bringen einige marka.n/e Beispiele für die Standard isierung in der Landtechnik, sie dürften 
außerdem auch Diskussionsstol! bieten. Dies gilt insbesondere für die Au/sätze von BUC/-lilIANNIWAGNER: Gelenkwelle 
mit S chutz , sOlcie ZA UNM 0 LLE R: Landwirlschaft/'iche Anhänger. In ihnCH w;,'d ebenso wie im ""mittelbar folgenden 
Artikel von DONATH: Sta.ndardisierung der Maschinen, Geräle u"d Anlagen ZUI' Mechall isierung der landwirtschaftlichen 
Milchwirtscllll/t nachgewiesen, wie bedeutungsvoll die Standardisier1llrg /iir die Erfiillullg der ökonomischen Haupta'·'fgabe ist. 

Die Redaktion 

~ t 
H. DONATH, Beauftragter für Standardisierung im Entwicklungsbüro des VEB Elfa Elsterwerda 

Standardisierung der Maschinen. Geräte und Anlagen für die 

Mechanisierung der landwirtschaftlichen Milchwirtschaft 

1 Slandardisierung iSI vorrangig 
"Nichts darf uns lIinde"." mit der aus der kapi/Mistischen J( onkurrenz 
herrührenden ZerspliUer'UI.g der Produkt·ion radikal aufzuräumen und 
durch F estlegung verbindliche·r Typen u"d Standa rds vor allem in der 
Prodnktionsmittelindustrie die rationelle G-roßserienproduklion durch­
zusetzen, die ,,"s Hunderte von Millionen DM einsparen wi·rd," 

Diese Forderung W ALTER ULBRICHTS auf dem IV, Parteitag der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutsc hlands war auch im VEB Elfa 
Elsterwerda Anlaß zu besonderen Maßnahmen. 

Das spontane Anwachsen der Serienproduktion unserer Melkanlagen 
stellt angesichts der Vielfalt rasch aufeinander folgender Entwick­
lungen die Standardisierung im Elfa-Werk vor große und mit­
entscheidende Aufgaben . Durch rechtzeitiges Festlegen der in den 

(Fortsetzung von Seite 271) 

Wirkungsgrad des Trockengaserzeugers bei ÖI- bzw, 
Gasfeueruhg 
Wärmebelastung des Trockengaserzeugers bei festen 
Brennstoffen 
bei öl und Gas 
Brennstoffkosten bei Braunkohle 

bei Braunkohlenbrike t ts 
bei Heizöl 
bei Ferngas 

90% 

625000 kcal/h 
555000 kcal/h 

1,90 DM /h 
3,20 DM/ h 

10,- DM /h 
11,- DM /h 

Die Brennstoffkosten erhöhen sich für feste Brennstoffe bei un­
güns tiger Transportlage, 

Die Bedienungskosten könne n bci Verwendung von Öl bzw, Gas 
um 1,2 Stundenlöhne je Betriebsstunde (Heizer/ohn plus Lohn für 
Brennstoffzufuhr und Ascheabfuhr) gesenkt werden . Wenn ein 
Stundenlohn von DM 2,- einschließlich der Nebenkosten angenom­
men wird, liegt der A"cwand für Brennstoff- und Bedienungskosten 
des Trockengase rzeugers bei den veredelten Brennstoffen auch unter 
sonst günstigsten Voraussetzungen UIJ1 mehr als 100% höher als bei 
festen Brennstoffen . 

Es muß geprüft werden , inwieweit die zweifellos höhere Qualität 
des Trockengutes einen Ausgleich für den höheren Kostenaufwand 
bieten kann. Nach den in der Literatur [4] enthaltenen Angabe n kann 
eine Steigerung der Trocknungskos ten um Beträge in dieser Größen­
ordnung nicht ohne weiteres als tragbar angesehen werden. 

Die Errichtung VOll Grünfuttertrockenantagen und der 0 bergang von 
einem Broms/al! auf ei"en anderen bei vorhandenen Anlagen ist 
genehmigungsPflichtig. Die Priifung ,.nd Genehmig,mg derartiger · Vor-. 
haben erfolgt gemäß Verfügung vom JO. Sept, 1959 über die Genehm·i-
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Erzeugnissen wiederverwendeten Bauteile und Baugruppen a ls 
Werkstandards wurden gute Ausgangsbasen für die Serienproduktion 
geschaffen. Und daß die Standardisierung bei uns nicht eine nach­
tr ägliche, der Entwicklung nachhinkende Bereinigungswelle eines 
unbegründeten Typenwirrwarrs und unbegründeter Vielfalt gleicher 
oder ähnlicher Erzeugnisse ist, sondern eine eng mit der Produktion 
und Wissenschaft verbundene vorausschauende Beeinflussung der 
Entwicklung darste llt, sei nachfolgend aufgezeigt. 

2 Gliederung der Slandardisierung und Typisierung der Ma­
schinen, Geräle und Anlagen 
Aui Grund der Verschiedenartigkeit der landwirtschaftlichen Be­
triebsgrößen und -verhältnisse wurden Maschinen , Geräte und 
Anlagen mit verschiedenen Einsa tzmöglich keiten entwickelt. 

gung der Errichtung oder Veränderung VOH brennstoll-, bre"ngas- und 
eleklroenergieverbra.·uchenden A "tagen (" V erj-üg"ngeH ""d M ittei/un­
gen der Staatlichen P/a.;,kommissioH" Nr. 20 vom 10. No'l). 1959) durch 
d·ie Zentra/stelle für wirtschaftliche Energiea1He!eI'Id ... ng, Lei()zig N 24 
Torgauer Str. 111. 

Zusammenfassung 

Die Anwendung flüssiger und gasförmiger Brennstoffe für den Be­
trieb von Grünfuttertrocknern ist technisc h möglich und zweck­
mäßig, Die für die Schaffung öl- bzw. gasbeheizter Anlagen erforder­
lichen Brenner und Zubehörteile sind in guter Qualität lieferbar. 
Im Siebenjahrplan wird der ' Anfall von Öl und Gas so weit ansteigen, 
'da ß der Bedarf der Grünfuttertrockenanlagen in den geeigneten 
Fällen gedeckt werden kann , Bei den gegenwärtig geltenden Preisen 
von Heizöl und Ferngas betragen die reinen Brennstoffkosten in 
solchen- Anlagen ein Vielfaches der Brennstoffkosten bei festen 
Brennstoffen . Einen teilweisen Ausgleich bewirken die Möglichkeiten 
der Arbeitskräfteeinsparung und die damit verbundene Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität, evtl. auch die Verbesserung der Qualität 
des Trockengutes. 
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